














 
 

GR. Sissi POTZINGER 14.04.2016 
 

Z U S A T Z  A N T R A G 
 
 
Betr.: TOP 6 - Gründung einer gemeinnützigen GmbH für die Beistellung von  
 Personal in ganztägigen Schulformen; Ab 1.9.2016 – 31.8.2019 
 
 
Die schulische Tagesbetreuung in Graz ist ein Erfolgsprojekt. Dies beweisen nicht 
nur die großen Steigerungsraten, die von Jahr zu Jahr erzielt werden (rund 200 
SchülerInnen pro Jahr). Im Moment sind an 50 städtischen Pflichtschulen (34 Volks-, 
14 Neue Mittel- und 2 Sonderschulen) Tagesbetreuungen eingerichtet und es 
werden 4.072 Kinder in 185 Gruppen betreut. Die freie Wahlmöglichkeit der Eltern für 
die Betreuung zwischen 1 und 5 Tagen schafft ein flexibles Angebot, das in anderen 
Bundesländern in dieser Form nicht gegeben ist. 
Nachdem unterschiedliche Informationsquellen und die damit verbundene Medien-
berichterstattung zu einiger Unruhe in Bezug auf die ganztägige Schulform/Nach-
mittagsbetreuung an Grazer Schulen geführt haben, fand auf Einladung von 
Bildungsstadtrat Kurt Hohensinner am Montag dieser Woche im Rathaus zu diesem 
Thema ein Runder Tisch statt. Ziel war es in einem Forum der Schulpartner 
(Direktoren-Vertreter, Eltern-Vertreter, Landesschulrat) die wesentlichen 
Rahmenbedingungen innerhalb der gesetzlichen Regelungen zu konkretisieren. Die 
wesentlichen Ergebnisse dieses Runden Tisches wurden in einem Direktoren-Brief 
an die Schulleiter weitergegeben. 
Neben diesen Handlungsempfehlungen sind sich die Schulpartner darüber einig, 
dass auch in Bezug auf die gesetzlichen Regelungen nachgeschärft werden muss. 
Dies betrifft vor allem den Volksschulbereich. Die derzeitige Rechtslage differenziert 
nicht zwischen der schulischen Tagesbetreuung an VS und NMS. Dies wäre aus 
Sicht der Schulpartner dringend erforderlich, nachdem auch wesentliche 
Unterschiede in der Pflichtunterrichtszeit laut Lehrplan gegeben sind. 
Durch die kürzere Pflichtunterrichtszeit an Volksschulen (20-25 Stunden lt. Lehrplan) 
im Vergleich zur NMS (28-32 Stunden lt. Lehrplan), endet der Unterricht früher. Für 
den Betreuungsteil bedeutet dies an Volksschulen eine Stundenanzahl von 
mindestens 15-20 Stunden, an Neuen Mittelschulen von 8-12 Stunden.  
Aus Sicht der Schulpartner ist es daher dringend notwendig, dass eine 
Differenzierung im Gesetz vorgenommen wird. Die gesetzliche Neuregelung soll 
dabei die Möglichkeit geben mehr Flexibilität für die Erbringung der schulischen 
Tagesbetreuung an Volksschulen zuzulassen. Ziel ist: Soviel Pflicht wie notwendig, 
um ein werthaltiges pädagogisches Konzept umzusetzen, aber auch so viel 



Flexibilität wie möglich, um ein attraktives Angebot für die Grazer Eltern zu 
gewährleisten. 
 
 
Namens des ÖVP-Gemeinderatsclubs stelle ich daher den 
 

Zusatzantrag: 
 
Die Stadt Graz tritt an den Bund bzw. das Land Steiermark heran, um eine 
Nachschärfung der rechtlichen Bestimmungen in Bezug auf die schulische 
Tagesbetreuung zu erreichen. Ziel ist die differenzierte Ausgestaltung zwischen 
Volksschulen und Neuen Mittelschulen, die den Unterschieden in der 
Pflichtunterrichtszeit Rechnung trägt und ein flexibles Angebot für die Eltern 
ermöglicht. 
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